
  

Bochum 
1939

Historischer Stadtplan
mit Markierung der 
Kortumstraße 10 gegenüber  
des heutigen Handelshofes



  

Foto des verlegten Stolpersteins mit der 
Inschrift: 
Hier wohnte Elfriede Heilbronn geb. Sternberg
JG. 1868 deportiert 1942 Theresienstadt 
ermordet in Treblinka

Stolperstein für Elfriede Heilbronn 
Am  15.12.1868 wurde Elfriede Sternberg 

in Haren/Ems geboren.
 
Sie heiratete 

Siegfried Heilbronn 
(22.04.1863 – 27.04.1931).

 
Das Ehepaar bekam folgende Kinder:
–    Ernst Heilbronn

(29.09.1898 – 29.03.1899)
–    Martha Heilbronn (verheiratete Markus)

(30.09.1898 – Dezember.1978)
–    Ellis, der 1933 nach Südafrika emigrierte

(17.02.1903 – 17.02.1954)
–    Rosa Heilbronn 

(verheiratete Buchheimer)
lebte in Südafrika, 
bereits 1939 verstorben

–    Walter Heilbronn
(23.09.1911 – 1943) 



Ernst
Heilbronn
geb.
29.07.1898
gest.
29.03.1899

Marta Heil-
bronn, verh.
Marcus
geb.
30.07.1898
gest. Dez.
1978, USA
Milwaukee
 

Ellis
Heilbronn
geb.
17.02.1903
gest. 
17.02.1954, 
Südafrika
 

Buchheimer

 

Rosa
Heilbronn,
nach Süd-
afrika aus-
gereist,
war 1939
bereits gest.

Walter
Heilbronn
Kaufmann
geb.
23.09.1911
ermordet 
1943 in 
Auschwitz

Marcelle
Hellendahl
geb. 24.4.
1899,Ver-
witwete 
Marx, gest.
14.4.1973

Hannah
Heilbronn
verh. 
Rosenberg

Hilda
Heilbronn

Lotte
Kahn

oo

oooo

Ralph H.(1901-1993 S.Francisco)Ellis Albert H.(1897-1966 Chicago)oo08.07.1898

Wanda
Heilbronn

gest. in 
Lausanne,
Schweiz

Kahn
Emil
Heilbronn
geb.
06.02.1880
gest.
17.09.1893

Paula
Heilbronn
geb.
07.02.1878
gest.
22.07.1898

Selma
Wolff

Julius
Heilbronn
geb. 05.02.
1876, Pfer-
dehändler
1939 Flucht 
nach London 
gest. 1960
New York

Otto
Heilbronn
geb.
17.11.1875
gest.
23.01.1908

Hermine
(Mimi)
Heilbronn
geb. 1871
gest. 14.4.
1940, USA
Brooklyn

Eugène
Hellendahl
geb. 23.4.
1869 in NL
gest. 15.11.
1939, USA
Brooklyn

Alma
Rosenberg
geb. 1873
in Kassel.
gest.06.12.
1950

Albert
Heilbronn
geb.
23.12.1869
gest. 20.04.
1938, USA,
Brooklyn

Hugo
Heilbronn
geb.
23.11.1867
gest.
21.04.1928
Kaufmann

Friederike
Heilbronn
geb.
16.03.1865
verh. m. 
Moses Lucas
aus Köln

Elfriede
Sternberg
geb. 
15.12.1868
ermordet
1942 in
Treblinka

Siegfried
Heilbronn
Kaufmann
geb.
22.04.1863
gest.
27.04.1931

Siegmund
Heilbronn
geb. 
31.03.1846
gest.
20.01.1924
Kaufmann
in Bochum

Jacob
Heilbronn
geb.
16.03.1838
gest. 
23.05.1906
Pferdehänd-
ler in Witten

Sara
Heilbronn
trat zum 
Christen-
tum über 
nannte sich
Sophie 

oo04.12.1860

Sara
Buchheimer
geb.
23.10.1843
gest.
27.04.1919

Elias
Heilbronn
Pferdehänd-
ler geb. 
03.06.1824
gest. 
17.11.1896

oo11.06.1823

Berta
Marcus

Simon Herz 
später Heilbronn
Metzger 
in Bochum
geb. zwischen 
1784 und 1786

Der Name Heilbronn ist in Bochum seit 1846 bekannt:
Auf dieser Abstammungsdarstellung sind auch die 
Grabsteinfotos im Kleinformat enthalten



  

Bei einem Rundgang auf dem jüdischen Friedhof an der Wasserstraße gibt es 
zahlreiche Grabsteine der Familie Heilbronn zu entdecken:

Foto mit Blick entlang eines Weges auf dem Jüdischen Friedhof. Links der 
Grabstein von Elias Heilbronn und rechts die Steine seiner Ehefrau Sara und 
Tochter Paula, links am Bildrand ein Lageplanausschnitt mit Markierung der 
Blickrichtung.

Blick in den                            westlichsten Bereich des Friedhofs

Bei einem Rundgang auf dem jüdischen Friedhof an der Wasserstraße gibt es 
zahlreiche Grabsteine der Familie Heilbronn zu entdecken:



  

Steinbeschriftung:
Hier ruht
mein heissgeliebter
theurer Gatte
unser lieber guter Vater
Elias
Heilbronn
geb.  3. Juni 1824
gest. 17. November 1896
Er ruhe sanft!
Hebräische Schlussformel:
Seine Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.

Fotos der drei Grabsteine für Elias, Paula und Sara Heilbronn mit 
Lageplanausschnitt und Hinweispfeilen auf die Grabstellen

Hebräische Schlussformel:
Ihre Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.

Steinbeschriftung:
Hier 
ruht in Gott
unsere innigst-
geliebte Mutter
Schwieger und
Grossmutter
Frau Sara
Heilbronn
geb.  Buchheimer
geb. 23. Okt 1842
gest. 27. Apr. 
1919
Ruhe sanft!

Steinbeschriftung:
        Hier ruht
 mein heissgeliebter
     theurer Gatte
unser lieber guter Vater
           Elias
       Heilbronn
     geb.  3. Juni 1824
gest. 17. November 1896
       Er ruhe sanft!
Hebräische Schlussformel:
Seine Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.

Steinbeschriftung:
Hier 

ruht in Gott
unsere innigst-
geliebte Mutter
Schwieger und

Grossmutter
Frau Sara
Heilbronn

geb.  Buchheimer
geb. 23. Okt 1842

gest. 27. Apr. 
1919

Ruhe sanft!
Hebräische Schlussformel:

Ihre Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.

Steinbeschriftung:
Hier ruht 

unsere innigge-
liebte unvergessliche
Tochter Schwester 

u. Braut
Paula

Heilbronn
geb. 7. Februar 1878
gest. 22. Juli 1898

Sie ruhe sanft!



  

Foto oben an Elias :
Ob uns auch beugt der 

Trennung herber  Schmerz 
Für Dich schlägt stets 

der Deinen liebend Herz

Foto oben an Sara :
Man weiss es in allen Toren 
 dass du ein wackres Weib
gewesen.   (Ruth 3.11)

Auch die Rückseiten der Grabsteine erinnern in sehr persönlicher Weise:Auch die Rückseiten der Grabsteine erinnern in sehr persönlicher Weise:

Foto links an Paula :
Gott der dich uns gegeben
Nahm frühe dich zurück 

Du schiedst nach kurzem Leben 
Im ersten Liebesglück



  

Foto der zwei flach liegenden 
Grabsteine von Otto und Emil 
Heilbronn mit darunter gezeigtem 
Ausschnitt des östlichen Friedhofsteiles 
und Hinweispfeilen zu den Grabstellen.

Steinbeschriftung:
Hier ruht

unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager u. Onkel

Otto Heilbronn
geb.  17. Januar 1875
gest. 23. Januar 1908

Ruhe in Frieden!

Steinbeschriftung:
Hier ruht

 unser innigstgeliebter 
Sohn und Bruder

Emil
Heilbronn

geb.  6. Feb. 1880
gest. 17. Sept. 1893

Ruhe in Frieden!



  

Frühere Steinbeschriftung:
Hier ruht

unser liebes Söhnchen
Ernst

Heilbronn
Geb.  29. Sept. 1898 
Gest. 29. März 1899

Ruhe sanft!

Lageplanausschnitt des 
mittleren Friedhofsteiles 
links des Eingangs von der 
Wasserstraße mit 
Markierung der Grabstellen 
von Siegfried und Ernst 

Foto des schlichten breiten Grabstenes mit
Steinbeschriftung:

Siegfried Heilbronn
Geb.  22. 4.1863 Gest. 27.4.1931

Hebräische Schlussformel:
Seine Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.

Steinbeschriftung:
Siegfried Heilbronn

Geb.  22. 4.1863 Gest. 27.4.1931
Hebräische Schlussformel:

Seine Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens.



  

Steinbeschriftung:
Hier ruht

unser lieber Bruder
Hugo Heilbronn
geb.  23.11.1867 
gest. 21.4.1928

Fotos der Grabsteine für Siegmund und 
Hugo Heilbronn mit markiertem 
Lageplanausschnitt des östlichen 
Friedhofsteiles

Steinbeschriftung:
Siegmund
Heilbronn

geb.  31.8.1847 gest. 20.1.1924
Hebräische Schlussformel:

Seine Seele sei eingebunden 
in das Bündel des Lebens.



Dank der Nachfahren in den USA (insbesondere Adam Brown) können einige der 
Ahnen-Daten und Grabsteine auch durch Fotos „lebendiger“ werden:

Foto links: Sara Heilbronn mit ihrer Enkelin Marcelle Hellendahl

            Foto rechts: Hannah Rosenberg
            geb. Heilbronn, Enkelin v. Sara   

Foto unten: drei Heilbronn-Schwestern:
Wanda Heilbronn
      Friederike Heilbronn 
    Hermine Heilbronn

Dieses Foto hat unten rechts eine Prägung 
„FROHWEIN BOCHUM“



  

48 Jahre wohnte Elfriede Heilbronn in Bochum, Kortumstr. 10 (heute 
Parkhaus im Bermudadreieck).
1939 wanderte die Tochter Martha in die USA aus und wollte Mutter und 
Bruder Walter nachholen. Das gelang ihr nicht mehr.

Links der Handelshof um 1930 gegenüber Kortumstr. 10 
Historisches Foto



  

Blick vom Bahnhof in die Kortumstraße, rechts im Hintergrund das hohe Lueg-Haus, heute 
Union-Kino, hat die Nummer 16, davor in Nummer 10 wohnten Heilbronns



  

• Seit 1. Januar 1939 musste 
Sara als weiterer Vorname 
geführt werden.

• 1942 musste Frau 
Heilbronn mit Sohn Walter 
in die Vidumestr. 11 (heute 
Widumestr.) umziehen.
Aktuelles Foto des Hauses 



  

• Am 30.07.1942 wurde Elfriede Heilbronn im Alter von 73 
Jahren mit dem Transport X/1-719 ab Dormund nach 
Theresienstadt deportiert.

Vom Bahnhof 
Bohušovice nad 
Ohří 
mussten die 
deportierten 
Menschen 
2,5 km weit bis 
nach 
Theresienstadt 
zu Fuß gehen
Historisches 
Foto



  

ÄLTERE HÄFTLINGE

Die Lebensbedingungen der älteren Menschen, oft krank und unfähig, sich um sich selbst zu kümmern, waren 
meistens erschütternd. Sie litten noch stärker als die übrigen Gefangenen an den Unzulänglichkeiten der 
elementaren hygienischen Bedingungen und an der häufigen Unerreichbarkeit ärztlicher Fürsorge. Weil sie nicht 
mehr arbeitsfähig waren, erhielten sie die geringsten Lebensmittelrationen und litten unsäglichen Hunger.
Die größte Gruppe älterer Menschen waren Gefangene aus Deutschland und Österreich. Auf Grundlage der auf 
der Wannseekonferenz angenommenen Beschlüsse wurde damit begonnen, aus diesen Ländern massenhaft 
Juden, die über 65 Jahre alt waren, in das Ghetto Theresienstadt zu deportieren. Bald war ihre Zahl größer als die 
der älteren Menschen aus dem Protektorat Böhmen und Mähren, die schon früher nach Theresienstadt 
verschleppt worden waren. Ihre Unterbringung in provisorischen Räumen wie es Dachböden, Teile der 
Kasematten, Pferdeställe u. ä. waren, wo die grundlegenden hygienischen Einrichtungen fehlten, be­deutete für 
sie eine viel größere Drangsal als für ihre jüngeren Mitgefangenen. Darüber hinaus hatten sie im Unterschied zu 
ihren Altersgenossen aus dem Protektorat keine jüngeren Verwandten oder Bekannten im Ghetto, die ihnen 
physisch oder moralisch hätten helfen können. Die älteren Menschen aus Deutschland erschütterte noch ein 
weiterer Umstand. Vor ihrer Abreise nach Theresienstadt mussten sie einen sog. Heimeinkaufvertrag 
abschließen. Dieser Vertrag sollte ihnen eine lebenslange würdige Unterkunft und ärztliche und andere Fürsorge 
sichern. Er kostete praktisch ihr ganzes Eigentum, das der SS zufiel.
Die betrogenen älteren Menschen gerieten völlig unvorbereitet in die grausame Realität von Theresienstadt. Die 
meisten von ihnen erlitten, nachdem sie den wahren Sachverhalt festgestellt hatten, ein Trauma und konnten so 
dem Hunger und Krankheiten nicht widerstehen. Ihre Sterblichkeit war deshalb außerordentlich groß. Obwohl 
im Sommer und Herbst 1942 der Anteil der über 65 Jahre alten Gefangenen bei 46 - 50 % lag, verringerte er sich 
aus den oben genannten Gründen wieder schnell. Viele ältere Menschen wurden darauf­hin in die 
Vernichtungslager im Osten deportiert. Die SS-Kommandantur löste so das Problem der Übervölkerung des 
Ghettos und der Gefahr von Infektionskrankheiten. Der Zeitraum, in dem Theresienstadt tatsächlich als 
Altersghetto bezeichnet werden konnte, endete ungefähr nach einem halben Jahr. Obwohl sich die jüdische 
Selbstverwaltung bemühte, ihre Situation durch die Einrichtung eines Altersheims mit der elementarsten Pflege 
zu erleichtern, und verschiedene Hilfsaktionen organisierte, bildeten die älteren Menschen, die in Theresienstadt 
verblieben, die erbärmlichste Kategorie der Gefangenen.
 

(aus: THERESIENSTADT IN DER „ENDLÖSUNG DER JUDENFRAGE“ 1941 – 1945)



  

• Am 23.09.1942 wurde Elfriede Heilbronn mit einem 
Transport nach Treblinka weiter deportiert und ist dort 
umgekommen. Foto der Gedenkstätte mit vielen 
Natursteinen



  

Links 
Gegurtsurkunde

Rechts 
Foto des 
verlegten 
Stolpersteins
 mit 
Inschrift 
Hier 
wohnte  
Walter 
Heilbronn 
JG. 1911 
Deportiert 
1943 
Ermordet in Auschwitz
Lebensgeschichte Walter Heilbronn 
• Am 23.09.1911 wurde Walter Heilbronn als Kind 

der Eheleute Siegfried und Elfriede Heilbronn in 
Bochum geboren.

• Er wohnte in der Kortumstr. 10.
• 1931 starb der Vater.
• Seit 1. Januar 1939 musste Israel als weiterer 

Vorname geführt werden.
• 1939 wanderte seine Schwester Martha in die 

USA aus. Die Bemühungen, Bruder Walter 
nachzuholen, hatten keinen Erfolg.



  

Finanzielle Auspressung -
"Reichsfluchtsteuer" und "Judenvermögensabgabe"

Viele Juden sahen sich aufgrund der schrittweisen sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Ausgrenzung nach 1933 zur Emigration gezwungen. Zur Genehmigung ihrer Ausreise hatten sie 
ihre Vermögensverhältnisse offenzulegen. Über die Einziehung von Sonderabgaben, die 
Sperrung von Guthabenkonten, die Festsetzung von Ausfuhrbeschränkungen erfolgte die 
finanzielle und wirtschaftliche Ausplünderung der Juden durch den NS-Staat.

Infolge der schwierigen Wirtschaftslage war mit der Vierten (Not-) Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutz des inneren 
Friedens 1931 von der Regierung Brüning eine "Reichsfluchtsteuer" eingeführt worden. Diese 
als eine Art Krisensteuer bzw. Kapitalfluchtsteuer konzipierte Abgabe wurde unter den 
Nationalsozialisten zur Menschenfluchtsteuer umfunktioniert...Für die anfangs noch zögernden, 
später zur Auswanderung entschlossenen Juden wurde die Ausreise immer teurer und die 
Beschränkungen größer. Die Devisenbestimmungen wurden sukzessive verschärft... ab Oktober 
1934 konnten lediglich noch 10 RM genehmigungsfrei ins Ausland ausgeführt werden. 
Zuständig für die Kontrolle und Genehmigung der Devisengeschäfte waren die 1931 neu bei 
den Landesfinanzämtern eingerichteten, der Fachaufsicht des Reichswirtschaftsministeriums 
unterstehenden Devisenstellen. 

Ausfuhrbeschränkungen gab es nicht nur für Devisen, sondern ebenfalls für Schmuck-, Wert- 
und Gebrauchsgegenstände. Ab 1938/39 wurde die Ausfuhr von Umzugsgut stark 
eingeschränkt... 



  

Das, was nach Genehmigung der Devisenstelle und der Zollfahndungsstelle schließlich noch 
ausgeführt werden durfte, es handelte sich um unverzichtbare Gegenstände für den persönlichen 
Gebrauch, musste in Umzugsgutverzeichnissen samt Kaufdatum und -preis aufgelistet werden, 
die penibel kontrolliert wurden.

Um eine illegale Ausreise zu verhindern, gab es die Möglichkeit der Sicherungsanordnungen. 
Die zunächst von der Zollfahndungsstelle oder vom Steuerfahndungsdienst der Finanzämter 
vorläufig veranlassten und von der Devisenstelle geprüften und bestätigten 
Sicherungsanordnungen bedeuteten für den Betroffenen die Sperrung seiner Guthabenkonten, 
Wertpapierdepots, den Entzug des Verfügungsrechts über sein gesamtes Vermögen 
einschließlich seines Grundbesitzes. Um die Finanzverwaltung von der damit verbundenen 
aufwendigen, zeitintensiven Einzelfallbearbeitung zu entlasten, wurde das Verfahren im August 
1939 standardisiert. Bereits der Verdacht einer Ausreise reichte der Devisenstelle aus, um per 
Vordruck eine Sicherungsanordnung zu erlassen. Für die Betroffenen wurden Sicherungskonten 
eingerichtet. Ihnen blieb lediglich noch ein von der Finanzverwaltung festgesetzter und immer 
weiter reduzierter monatlicher Freibetrag in Höhe von 150 bis 300 RM, um die 
allernotwendigsten Ausgaben tätigen zu können. Allein für Westfalen ergingen insgesamt 4.162 
dieser vorgedruckten Sicherungsanordnungen, in die der Finanzbeamte lediglich noch den 
Namen und den Freibetrag einzusetzen hatte. Es bestand sozusagen ein Generalverdacht gegen 
alle Juden... 

 (aus: Internetportal „Westfälische Geschichte“ des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe) 



  

 
In der Anlage überreiche ich Ihnen die 3fache Aufstellung, der 
Gegenstände, die ich mit ins Ausland nehmen möchte. Da ich 
Pflichtarbeiter der Stadt Bochum bin, bitte ich höflichst, mich von 
einer Nachzahlung zu befreien, da ich keine Mittel habe und mir 
auch direkt zur Auswanderung nichts anschaffen konnte.
 

Walter Israel Heilbronn 

Walter Israel Heilbronn Bochum, 1. März 1939
Tgb. Nr. D/1529/Sa Kortumstr. 10
  

An den Herrn 
Oberfinanzpräsidenten - Westfalen
Devisenstelle
Münster
Rudolfstr. 16

 

 



  

Walter Israel Heilbronn
Bochum, Kortumstr. 10 
Tgb. Nr. D/1529/Sa
 
Sämtliche aufgeführte Gegenstände waren vor 1933 in 
meinem Besitz
 
1 Schreibmaschine
10 Gebetbücher, hebräisch
1 Bibel, von Dr. Jakob Auerbach
1 Buch von Heinrich Heine "Buch der Lieder"
1 englisches Lehrbuch
1 Wörterbuch, Langenscheidt "Französisch"
1 engl. Wörterbuch
1 Gebetsschal mit Hülle
1 Reisenecessaire
2 Anzüge
2 Paar Schuhe
1 Stutzer
1 Übergangsmantel
1 Schal
5 Oberhemden
5 Polohemden

2 Nachthemden
1 Turnhose
1 Paar Turnschuhe
1 Bademantel
1 Badeanzug
14 Taschentücher
3 Sportlerinnen
6 Paar Socken
1 Westover
10 Halbsteifekragen
4 Steifekragen
4 Garnituren Unterwäsche
1 Paar Gamaschen
2 Hüte, aufgearbeitet
1 Wäschebeutel
2 Paar Hosenträger
2 Sportgürtel
8 Krawatten
1 Kleider- & 1 Hutbürste
6 Handtücher
1 Steppdecke
1 Reisedecke
1 Kopfkissen



  

sämtliche Gegenstände habe ich nach 1933 angeschafft:
 2 Anzüge              1934 – 1936 jetziger Wert Rmk 60,- 
zusammen
1 Sporthose           1935 " "   4,-
2 Paar Schuhe           1934 - 1937 " " 15,- "
1 Regenmantel           1936 " "   8,-
3 Schlafanzüge           1933 - 1937 " "   9,- "
21 Taschentücher           1936 " "   4,20 "
3 Sporthemden           1935 - 1937 " "   6,- "
12 Paar Socken           1935 - 1937 " " 12,- "
8 Halbsteifekragen            1934 - 1936 " "   4,- "
6 Steifekragen           1935 - 1937 " "   3,- "
5 Hemdhosen           1934 - 1936 " " 10,- "
1 Reisewetter           Geschenk zu meinem Geburtstag
1 Garnitur Unterwäsche    1937 " "   3,-
1 Sportmütze           1937 " "   1,-
1 Schlafdecke           1935 " "   4,-
1 Gummigürtel           1936 " "   1,-
8 Einstecktücher           Geburtstagsgeschenke
1 Kasten mit Toilettensachen, wie Rasierzeug, Seife, Zahnbürste, Zahnpasta usw.
1 Kasten mit Schuhwichse, Bürsten usw.
1 Kasten mit Nähzeug und Flickkappen für Mäntel und Anzüge.

 Bochum, der 1. März 1939
 Walter Israel Heilbronn



  

Kopie einer Sicherungsanordnung gegen Walter Heilbronn, ausgestellt vom Oberfinanzpräsidenten Wesrdtfalen in Münster 23. November 

1939



  

Ausschnitt der  Sicherungsanordnung mit 
Verfügungsbeschränkungen: binnen 5 Tagen ein 
beschränkt verfügbares Sicherungskonto bei einer 
Devisenbank einzurichten



  

Ausschnitt der Sicherungsanordnung: Freibetrag zur 
monatlichen Verfügung vorläufig 150 Reichsmark und zur 
Prüfung der Höhe des Betrages sind Vordrucke 
einzureichen



  

Kopie der handschriftlichen Antwort Walter Israel 
Heilmanns: Unterlagen zurück, da er keinerlei Vermögen 
besitze



  

Kopie der handschriftlichen Rückfrage der Devisenstelle 
aus welchen Mitteln der Lebensunterhalt bestritten würde



  

Kopie der handschriftlichen Antwort: Er  sei als 
Bauarbeiter beschäftigt wodurch er seinen Lebensunterhalt 
verdiene. 12. Januar 1940



  

26. April 1940: Kopie des Schreibens der Devisenstelle, 
Sicherungsanordnung werde nicht ausgeführt solange 
Guthaben 300 Reichsmark nicht übersteige



  

Auszugsweise Vergrößerung der  Kopie des Schreibens 
der Devisenstelle, Sicherungsanordnung werde nicht 
ausgeführt solange Guthaben 300 Reichsmark nicht 
übersteige, Androhung von Freiheits- oder Geldstrafe bei 
unterlassener Mitteilung bei Überschreitung des Betrages



  

• Nach dem Gesetz "Über die Mietverhältnisse mit 
Juden" vom 30. April 1939 wurden alle 
Hauseigentümer aufgefordert, vorhandene 
Mietverhältnisse mit Juden zu melden.
Nach dieser Bestandsaufnahme wurden die Juden in 
einer eng begrenzten Zahl von Wohnhäusern 
(Judenhäuser) konzentriert, besser gesagt, 
zusammengepfercht. 

1942 musste Walter Heilbronn mit seiner Mutter in die 
Vidumestr. (heute Widumestr.) 11 umziehen.

• Anschließend wohnte er bis zur Deportation in der 
Marienstr. 15.



  

Kopie einer Bescheinigung der Jüdischen 
Religionsgemeinde vom 29. Mai 1950, dass Walter 
Heilbronn nach Auschwitz deportiert wurde und seit dieser 
Zeit verschollen sei

• Am 28.02.1943 wurde Walter Heilbronn nach Auschwitz 
transportiert und ist dort umgekommen.



  

JANINA UNKIEWICZ-GOŁĘBIOWSKA
 
NACHT IN BIRKENAU
 
Auf dem schwarzen Himmel eine hohe Flamme 
Mit blutigem Rot teilt sie die Dunkelheit, 
Ballt sich zusammen, flammt auf, weht, wogt, 
Woher sie emporschlägt, kann der Blick nicht fassen. 

Kaum sichtbar die Umrisse des Schlotes, 
Eine senkrechte Linie schwindet in die Weite, 
Aus dem Dunkel verschwommene Schatten der Baracken 
Laternen tauchen auf in weitem Kreis. 

Hoch oben die hohe Lohe 
Windet sich, zischt, sprüht, zuckt –
Auf dem schwarzen Himmel das feurige Fanal –

Die Fackel Birkenau. 



  

Hörst du das Wimmern, hörst du das Heulen? 
Ein flammender Schrei schlägt zum Himmel, 
Erlöschendes Leben wimmert im Feuer, 
Tierische Angst stößt diesen Schrei aus. 

Siehst du? - Nicht die Flamme windet sich, 
Der Schmerz sich windender Leiber, 
Das Zucken vor dem Tode - und über ihnen 

Die Fackel Birkenau. 
Siehst du? - Gespensterhaft mit dem Rauch schleicht 
Grauer Nebel aus verkohlten Zellen –
Nahrung bekommt das grausame Nachtgespenst –

Die Fackel Birkenau.
 
Birkenau, 1944
 

Aus dem Polnischen von Olga Schneeweis 



  

29. 5. 1950: alte Unterlagen seien seien nicht vorhanden, 
Bescheinigungen würden nach persönlicher Kentnis 
ausgestellt

Erste Nachkriegsquellen zu Elfriede und Walter Heilbronn 



  

Handschriftliche Kopie von Tochter und Schwester 
Martha aus Milwaukee USA an die Jüdische Gemeinde 
wegen der Anfrage auf möglichen Schadensersatzes. Es 
falle schwer, zu schreiben



  Auszug des handschritlichen Briefes der Tochter und Schwester aus Milwaukie vom Nov 1952, Ihre Mutter hätte Ersparnisse und Haushalt mit Leinen und Silber 
usw. gehabt

Ausschnitt der handschriftlichen Angabe des Eigentumes  
der Mutter: Sparkassenbuch, Silber usw.



  
Ausschnitt der handschriftlichen Angabe der Tochter 
Martha, dass man die Mutter und den Bruder nicht mehr 
herausgelassen habe



  

Kopie eines Schreibens einer Freundin von Martha vom 
21.12.52 aus Köln. Danach sei ihre Freundin sehr auf eine 
finanzielle Wiedergutmachung angewiesen



  

Kopie eines Antwortschreibens, danach sei die Frist 
verstrichen und eine Wiedergutmachung aus verschieden 
Gründen nicht möglich bzw. ein Entschädigungsgesetz sei 
abzuwarten



  

Liegenschaftsplan mit Markierung der Kortumstraße 10



  

Fotos von 
Kortumstr. 10,
Verlegung der 

Stolpersteine am  
11.05.2007 

durch 
Gunter Demnig
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